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Eine alte Streitfrage. 
Beim Beginn der neuen Landtagsſitzung taucht 
die alte Streitfrage über die Redefreiheit wieder auf; 
die liberalen Zeitungen verkündigen, daß es auch dies⸗ 
mal eine der erſten Aufgaben des Landtags ſein werde, 
diejenigen Hinderniſſe wegzuſchaffen, welche der unbe⸗ 
dingten Redefreiheit der preußiſchen Landtagsmitglieder 
noch eutgegenſtehen. RR); 

Es handelt ſich bekanntlich darum, ob die unbe⸗ 
dingte Strafloſigkeit, welche im Artilel 84 der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung den Landtagsmitgliedern für ihre im 
Landtage ausgeſprochenen „Meinungen“ zugeſichert iſt, 
ſchlechthin für alle Aeußerungen, namentlich auch für 
Beleidigungen und Verleumdungen, gelten ſoll. Das 
Abgeordnetenhaus hat in ſeiner Mehrheit ſtets behaup⸗ 
tet, daß in dem Worte „Meinungen“ jede Art von 
Aeußerungen inbegriffen ſei, die Regierung dagegen hat 
in Uebereinſtimmung mit dem Herrenhauſe dieſe Aus- 
dehnung des Art. 84 beſtritten und von dem höchſten 
Gerichtshofe iſt in einem zu ſeiner Entſcheidung ge⸗ 
brachten Falle die Auslegung der Regierung als die 
richtige anerkannt worden. 5 

Seitdem hat die liberale Partei in jeder Seſſion 
des Landtags und des Reichstags die Forderung er⸗ 
neuert, daß die Redefreiheit den preußiſchen Landtags- 
mitgliedern völlig unbeſchränkt geſichert werde. 

In der vorjährigen Landtagsſitzung wurde im Ab⸗ 
geordnetenhauſe von liberaler Seite beantragt, den Ar- 
tikel 84 der Verfaſſung ausdrücklich dahin zu deklariren 
Eu erklären), daß unter „Meinungen“ alle Aeußerungen 
der Landtagsmitglieder zu verſtehen ſeien. 

Ein Theil der konſervativen Partei wünſchte gleich- 
falls die Beſeitigung des alten Streitpunktes, hielt es 
jedoch für unthunlich, dies auf dem Wege einer Erklä⸗ 
rung des Art. 84, im Widerſpruch mit der Auffaſſung 
der Regierung, des Herrenhauſes und des höchſten Ge⸗ 
richtshofes, zu erreichen. Da inzwiſchen in der Ver⸗ 
faſſung des nordpdeutſchen Bundes dem Reichstage die 
unbedingte Freiheit für alle Aeußerungen gewährt war, 
ſo ging der Vorſchlag jener Konſervativen dahin, den 
Artikel der Reichsverfaſſung in die preußiſche Verfaſſung 
an Stelle des Art. 84 aufzunehmen. 
Der Minifter - Präfident Graf 
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Bismarck erklärte 
* t. damals, daß Ne ng der 

große praktiſche Bedeutung nicht mehr beilege, dieſelbe 
habe eine Wichtigkeit nur vom Standpunkte des Rechts 
und der perſönlichen Würde. Um aus dieſem Streit- 
punkte nicht eine neue Spannung entſtehen zu laſſen, 
ſchlug er vor, zwei Seiten der Sache zu unterſcheiden, 
die Redefreiheit felbſt und den Abdruck der Reden in 
en Zeitungen. Es ſolle die unbedingte Redefreiheit 
im Landtage gewährt werden, jedoch unter der Bedin- 
gung, daß verleumderiſche Aeußerungen nicht auch in 
der Preſſe ſtraffrei abgedruckt werden dürften. Eine 
eleidigung, die in der Leidenſchaft der Rede ausge- 
prochen werde, könne man ſich allenfalls gefallen laſſen, 
nicht aber die Wiederholung derſelben in hunderttauſend, 

Millionen von Druckblättern. 

Die liberale Partei blieb indeß bei ihrem Antrage 
unbedingt ſtehen. Im Herrenhauſe wurde der Antrag 
ledoch abgelehnt; zwar war man auch dort geneigt, den 
Streit zu erledigen, man wollte die Redefreiheit im vol⸗ 
lem Maße gewähren, wenn in der Geſchäfts-Ordnung 
er beiden Häuſer Einrichtungen getroffen würden, um 
grobe Ausſchreitungen zu verhüten. Hierüber konnte je⸗ 
doch keine Einigung erzielt werden, und es blieb daher 
einfach beim Alten. \ 

‘ Bald darauf ſuchte nun die liberale Partei ihr 
Ziel dadurch zu erreichen, daß ſie im Reichstage einen 

utrag auf Sicherung der unbedingten Redefreiheit für 
alle Landtage und Kammern im Bereiche des nord⸗ 
deutſchen Bundes ſtellte. 

Der Bundeskanzler Graf Bismarck wies den An⸗ 
trag in ſolcher Ausdehnung zurück, weil die Befugniß 
| es Bundes in dieſer Beziehung zweifelhaft ſei; — 
was aber Preußen betreffe, ſo erklärte er: „Ich halte 
die Annahme des Antrages an ſich für ein Uebel, aber 

r ein ſolches, welches ich unter Umſtänden in Kauf 
nehme für einen höheren Preis, für den Preis des in- 
neren Friedens in einem großen Lande. Das Entge⸗ 
genkommen, das ich für den Antrag zuſagen kann, be⸗ 
| chränkt ſich darauf, daß ich mich innerhalb der preußi⸗ 


chen Verhältniſſe bemühen will, ſelbſt im Widerſpruche 
it Allem, was ich in früheren Zeiten gegen den An- 
| ag gejagt habe, die Dinge dahin zu bringen, daß die 
ünſche der Herren Antragſteller in Preußen zu ihrer 

| iedigung gelangen.“ 5 
| Aut Dieſes Entgegenkommen wurde freilich von den 
| den Hftellern nicht erwidert: fie blieben bei der Aus⸗ 


ſehen g ihres Antrages auf das ganze Bundesgebiet 
elt le der betreffende Beſchluß des Reichstages er⸗ 
2 


und uch nicht die Genehmigung des Bundesrathes 
leb daher wiederum wirkungslos. 
Neuem etzt will die liberale Partei, wie es ſcheint, von 
tikels 84 it einem Antrage auf „Deklaration“ des Ar- 
gehen. Sinne der unbedingten Redefreiheit vor⸗ 


— 


Morgenblatt. 


Auf dieſem Weg wird jedoch die Streitfrage 
ſicherlich nicht gelöſt werden. So ſehr die Regierung 
in Gemäßheit obiger Aeußerung des Grafen Bismarck 
geneigt iſt, die unbedingte Redefreiheit „um des Frie⸗ 
dens willen in den Kauf zu nehmen“, und ſo ſehr ſie 
überzeugt ſein darf, daß ihre praltiſchen Beweggründe 
in dieſer Beziehung auch von ihren konſervativen Freun⸗ 
den im Landtage richtig gewürdigt werden, ſo wenig 
kann man ihr oder dem Herrenhauſe zumuthen, fetzt 
durch eine angebliche „Erklärung“ des Artikels 84 das 
gerade Gegentheil derjenigen Auslegung zu verkündigen, 
welche die Regierung in Uebereinſtimmung mit dem 
Herrenhauſe bisher feſtgehalten und welche der hoͤchſte 
Gerichtshof anerkannt hat. 

Will die liberale Partei die Streitfrage endlich zu 
einer befriedigenden Erledigung bringen, ſo wird ſie es 
aufgeben müſſen, ihre Auffaſſung des Artikels 84 zur 
Geltung bringen zu wollen: es bleibt kein anderer Weg, 
als der, welchen ein Theil der konſervativen Partei ſchon 
im vorigen Jahre zu betreten vorgeſchlagen hatte, näm⸗ 
lich die Abänderung des Artikels 84 der Verfaſfung. 

(Prov.⸗Corr.) 


Ausland. e 

Brüſſel, 2. November. Das „schwarze Ge⸗ 
ſpenſt“ des Hrn. Amedé de Céſéna wird hier mit 
Eifer kolportirt, denn der Vorſchlag, der preußiſchen 
Hydra die Köpfe abzuſchlagen und dadurch das ſozia⸗ 
liſtiſche Ungeheuer, das durch den Sieg von Sadowa 
ins Leben gerufen iſt, zu vernichten, erſcheint den Ul⸗ 
tramontanen durchaus praktikabel. Der öſterreichiſche 
Geſandte Graf Vitzthum, deſſen Buch „Die Geheim⸗ 
niſſe des ſächſiſchen Kabinettes“ wieder lebhaft kolpor⸗ 
tirt wird, befindet ſich zur Zeit in Paris, um dort, 
wie es heißt, nicht nur archivaliſche Studien zu treiben, 
ſondern auch den publiziſtiſchen Feldzug gegen Preußen 
mit den dortigen Vertretern der, öſterreichiſchen Inter⸗ 
eſſen zu organiſiren. Die öffentliche Aufmerkſamkeit ſoll 
bei dieſem Unternehmen von dem Fürſten Metternich 
abgelenkt und mehr nach Brüſſel herübergezogen wer⸗ 
den, um den Glauben zu erwecken, daß Belgien ſich 
bereits Frankreich zur Verfügung geſtellt habe. Ueber⸗ 
haupt iſt Graf Vitzthum beſtimmt, hier einen Mittel⸗ 


— 


ganzen Frage eine punkt der Preßagitation zu gründen und durch ſeine 


Verbindungen mit England auch dort wirkſam aufzutreten. 

Bern, 1. November. Noch immer ſind die 
Blätter höchſt ausſchließlich mit Nachrichten über die 
Ueberſchwemmung und die großartigen Liebesgaben an⸗ 
gefüllt, welche aus der Schweiz und aus dem Ausland 
zuſammenſtrömen, und ſich jetzt auf über 1 Million 
Francs belaufen. Folgende fürſtliche Perſonen find 
ferner in die Reihe der milden Geber gerückt: der 
Großherzog von Baden mit 3000 Francs, der König 
von Sachſen und die Königin-Mutter von Baiern. 
Die Stadt St. Gallen nimmt eine anſehnliche Anzahl 
Kinder aus den überſchwemmten Dörfern des Rhein- 
thals über den Winter in Pflege, um einestheils deren 
Familien zu erleichtern, anderentheils fie vor dem Dro- 
henden Sumpffieber zu bewahren. In Chur regt man 
ſich warm dafür, daß ein Theil der Unterſtützungen der 
ebenfalls von der Ueberſchwemmung des Rheins ſchwer 
heimgeſuchten lichtenſtein ſchen Gemeinde Balzers zukomme. 
Wo das Ausland uns ſo kräftig beiſpringt, da dürfen 
wir in der That auch nicht der Noth unſerer Nachbarn 
vergeſſen. Geſtern ag dem Bundesrath ein neuer 
Bericht des Staatsraths von Teſſin vor, aus welchem 
hervorgeht, daß die Ortſchaft Mezza, Gemeinde Campo 
in einem Seitenthal des Val Maggia fortwährend mit 
Einſturz bedroht iſt, weil der Hügel, auf welchem ſie 
ſteht, ganz von Waſſer unterwühlt und zerriſſen wurde. 
In der Riviera zwiſchen Biasca und Bellinzona iſt die 
Thalebe e vollſtändig mit Kies und Schlamm überdeckt. 
Die Aargauer Sapeur-Kompagnie arbeitet noch in der 
Gegend, und zwar gegenwärtig im Blunsthal. Das 
eidgenöſſiſche Hülfscomité in Zürich erklärt, daß das 
augenblickliche Bedürfniß an Lebensmitteln, Kleidungs⸗ 
und Bettſtücken befriedigt iſt, und es bittet, vor der 
Hand keine ſolche Sendungen mehr nach Zürich zu 
machen. Dagegen wird für den Unterhalt einer größeren 
Anzahl von Perſonen bis zum Frühjahr oder zur nächſten 
Ernte zu ſorgen ſein. St. Hallen, Uri und Wallis 
wünſchen daher Lebensmittel, St. Gallen iſt in der 
Lage, dieſelben in Altſtätten ſicher zu magaziniren. Uri 
und Wallis find dankbar, wenn man ihnen dieſelben 
bis zum Frühjahr aufbewahrt. Ueber die Zahl der 
unterſtützungsbedürftigen Perſonen und Familien hat 
man nachgerade etwas genauere Angaben. In Teſſin 
find es gegen 300 Familien, im St. Gallen'ſchen 
Rheinthal etwa 1500 Perſonen, im Wallis, inbegriffen 
das gänzlich abgebrannte Dorf Obergeſtelen, welches 
wit in den Bereich der Unterſtützungen gezogen iſt, etwa 
2000 Perſonen. In Graubünden leidet namentlich 
Vals mit ſeinen 800 Einwohnern, dann Rinkenberg im 
Oberland, wo 19 Häuſer mit Einſturz bedroht ſind. 
In Uri ſind Silenen, das Maderaner Thal, auch 
Urſeren, Erſtfeld und Nendorf geſchädigt. Das Central⸗ 


tettiner Zeitung. 


Freitag, den 6. November 


Unterſtützungsbedürftigen befaßt. Es ftellt ärztliche Pflege, 
Verabreichung von Koſtgeldern, Verſorgung von Kindern 
und Kranken in Ausſicht. Im Rheinthal werden die 
Wohnungen in ſanitariſcher Beziehung unterſucht und 
es kann in Frage kommen, ob nicht in Montlingen und 
Burgerau ſicherheitshalber die Häuſer mehr bergauf 
verſetzt werden ſollen. Der Wiederaufbau von Vals 
und der Häuſer von Rinkenberg wird pekuniäre Opfer 
erfordern. Für den Wiederaufbau von Obergeſtelen 
hat der Staatsrath von Wallis ſehr energiſche Maß⸗ 
regeln getroffen. Dasſelbe ſoll nach einem allgemeinen 
Plan in möglichſt günſtiger Lage aus Stein mit Schiefer⸗ 
platten aufgebaut werden; jeder Bau den gegebenen 
Vorſchriften zuwider iſt verboten und die Uebertreter 
find von jeder Betheiligung an den Liebesgaben aus⸗ 
geſchloſſen. 

Paris, 3. November. Die geſtrige Demon- 
ſtration auf dem Kirchhofe Montmartre hat die Auf- 
merkſamkeit auf den in den Dezembertagen von 1851 
gefallenen Repräſentanten Baudin wieder hingelenkt. Das 
„Avenir National“ hat eine Subſkription eröffnet, von 
deren Ertrage ihm ein Denkmal errichtet werden ſoll. 
Ueber die Vorgänge auf dem Kirchhofe Montmartre er- 
fährt man noch, daß Emil de Girardin ebenfalls dort 
war. Derſelbe wollte das Grab ſeiner erſten Frau, 
Delphine Gay, die dort begraben liegt, beſuchen. Kaum 
war er aber erſchienen, ſo umringte ihn eine gewaltige 
Menge und forderte ihn auf, eine Rede zu halten. 
Girardin weigerte ſich, dieſes zu thun, und begab ſich, 
da die Menge nicht nachgab, ſofort wieder hinweg. 
Am Grabe Baudin's fielen die Rufe: „Es lebe Bau- 
din!“ „Es lebe die Freiheit!“ und zwar in Folge 
einer Rede, die einer der Anweſenden an deſſen Grabe 
hielt. Der Redner war Guſtas Guentin, einer der 
Redakteure der republikaniſchen Wochenſchrift „Reveil“; 
er drückte ſich folgendermaßen aus: „Das ſchönſte Lob, 
welches man einem Volksvertreter an ſeinem Grabe er⸗ 
theilen kann, iſt die Erinnerung an ſeine Worte, welche 
uns ins Herz gedrungen ſind. Seit 17 Jahren hat 
man uns dieſes Grab verborgen gehalten und erſt heute 
finden wir es auf. In Gegenwart dieſer zahlreichen 
Manifeſtation erzeigen wir alle dem mutbvollen Bürger, 
der bei Vertheidigung der Freiheit auf den Dezember⸗ 
Barrikaden fiel, unſere Huldigung.“ Verhaftungen ſie⸗ 
len keine von wie überhaupt die Ruhe nirgends geſtört 
wurde, da die Polizei ſich vollſtändig paſſiv dabei ver⸗ 
halten hat. 

— Heute hat das diplomatiſche Korps dem ruj- 
ſiſchen Botſchafter, Grafen Stakelberg, zum erſten Male 
ſeine Aufwartung gemacht. Morgen findet ein Mini- 
ſterrath in St. Cloud ſtatt. 

— Die rumäniſche Regierung hat eine neue Note 
an das hieſige Kabinct gerichtet, worin dieſelbe die Eri⸗ 
ſtenz eines Aktions-Ausſchuſſes in Bukareſt läugnet und 
zugleich die Verſicherung wiederholt, ſie werde einen 
jeden Verſuch gegen die Bulgarei energiſch zu verhin⸗ 
dern wiſſen. 

— Es iſt nicht wahr, daß Herr v. Mouſtier dem 
Grafen Portiga, welcher während der Abweſenheit des 
Herrn Nigra die Geſchäfte der Legation leitet, geſagt 
habe, er müſſe jede Unterhaltung über die römiſche Frage 
von ſich weiſen. Herr Portiga hat mit Herrn v. Mou- 
ſtier über die von den römiſchen Angelegenheiten han- 
delnde Rede des italieniſchen Unterrichts-Miniſters ge⸗ 
ſprochen, ohne es verſucht zu haben, mit dieſem Miniſter 
über die Löſung der römiſchen Frage zu reden; man 
weiß, daß die franzöſiſche Regierung nicht gewillt iſt, 
ihre dem päpſtlichen Stuhl gegenüber beobachtete Politik 
zu ändern. 

— Roſſini geht es heute beſſer. Geſtern wurde 
im Theatre Lyrique ſein „Barbier“ zum erſten Male 
aufgeführt. 

— In Betreff der ſpaniſchen Angelegenheiten höre 
ich, daß Englands Staatsmänner noch immer in ihrer 
offiziöſen Vorliebe für die Kandidatur von Cincinnatus 
Dom Fernando beharren und ſich die Regierung Na- 
poleons III. in der eigenthümlichen Lage befindet, bei 
der Ausſicht auf den Herzog von Montpenſier oder die 
Republik noch immer dem keineswegs herbeigeſehnten 
Koburger den Vorzug geben zu müſſen. Kaum be- 
greiflich erſcheint es daher unter dieſen Umſtänden, ob⸗ 
gleich es vollkommen in der Wahrheit begründet iſt, 
daß die Exkönigin Iſabella allen Ernſtes Napoleon III. 
für ihren Sturz verantwortlich macht und nicht anſteht, 
die ſchwere Anklage gegen ihn zu erheben, er habe mit 
ihren Gegnern gemeinſame Sache gemacht, um ſie deſto 
ſicherer zu verderben. Die Argumente, welche Iſabella 
hiefür anführt, ſcheinen mir zu ſpitzfindig, als daß ihre 
Anführung von bedeutenderem Belange wäre, intereſſant 
iſt aber jedenfalls dieſe Anſicht der Exkönigin und ihrer 
Vertrauten. 

— Der Artikel des „Journal de St. Peters⸗ 
bourg, der vor wenigen Wochen noch gewiß eine ſehr 
ungünſtige Beurtheilung gefunden hätte, wird von der 
halbamtlichen Preſſe „feiner Mäßigung und Friedfertig 
keit wegen“ geprieſen. Dieſe Thatſache allein beweiſt 


Hülfscomité hat ſich auch mit der Wohnungsfrage der ſchon, welche friedliche Umgeſtaltung die Lage gefunden 
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hat. Wie man verſichert, iſt der Kaiſer in letzter Zeit 
viel heiterer geſtimmt und auch mittheilſamer, als ge⸗ 
wöhnlich. Man glaubt auch, die Beziehungen zu Preu⸗ 
ßen würden demnächſt viel freundlicher werden, wenig⸗ 
ſtens ſind hier Mittheilungen eingegangen, aus welchen 
man die Ueberzeugung geſchöpft, daß Preußen von den 
friedlichſten Gefühlen beſeelt iſt. 

— Berryer iſt ſehr krank. Nelaton und Ricard 
beſuchen ihn tagtäglich. Man fürchtet für ſein Leben. 

Paris, 3. November. In politiſchen Kreiſen 
verlautet mit immer größerer Beſtimmtheit, daß Frank⸗ 
reich nunmehr Willens iſt, den durch die Ereigniſſe des 
Jahres 1866 geſchaffenen Zuſtand der Dinge rück⸗ 
haltlos anzuerkennen und denſelben als Baſis für Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe der Staaten Europas zu be⸗ 
trachten. Es wäre nicht unmöglich — wenigſtens wird 
dieſe Eventualität ſtark beſprochen — daß die Kaiſer⸗ 
liche Regierung von dieſem neu gewonnenen Stand⸗ 
punkte Veranlaſſung nähme, durch irgend eine Mani⸗ 
feſtation diplomatiſcher Natur ihre friedlichen Strebungen 
zu bekräftigen und darin namentlich zu betonen, daß 
man von Preußen Zuſicherungen in unantaſtbarer Weiſe 
erhalten habe, die leinen Zweifel darüber ließen, daß 
an ein Ueberſchreiten der durch den Prager Frieden ge⸗ 
ſteckten Grenzen zunächſt nicht zu denken ſei. Dieſe 
Zuſicherungen oder, wie man ſich ausdrückt, „Garan⸗ 
tien“, können freilich von Preußen kaum in ſo be⸗ 
ſtimmter Form gegeben worden ſein, aber ich habe 
Grund zu der Annahme, daß der weſentlich hier bereits 
mitgetheilte Inhalt der bevorſtehenden Thronrede des 
Königs Wilhelm vom Kabinette der Tuilerien, wegen 
ſeines durchaus verſöhnlichen und friedlichen Wortlauts, 
als eine unzweideutige Kundgebung im gedachten Sinne 
aufgefaßt wird, der man wohl einen univerjelleren, ga⸗ 
rantirenden Charakter beilegen dürfe. Dazu kommt, 6 


daß der Inhalt des Artikels der „St. Peterb. Ztg.“ 1 
jetzt, nachdem er ſeiner ganzen Faſſung nach bekannt 11 


geworden, ſich der kriegeriſch klingenden Verſion des |! 
Telegrammes durchaus nicht entſprechend erwieſen hat. 
Die darin niedergelegten Anſichten finden hier vielfach 
Beiſtimmung, ſowohl in Regierungs- als Oppoſitions⸗ 
treiſen und ſeine friedlichen Konkluſionen fangen nach⸗ 
gerade an, von Jedermanns Geſchmacke zu ſein. 
m, 29. Oitober. Der Nuncius in Madrid 
hatte A ger über die muthn iplichen Ab nen Sex⸗ g 
rano's betreffs der Klöſter in zweideutigen Redeſigutfenn 
vernehmen laſſen, nun aber lauten ſeine Berichte anders. 
Sonach iſt man hier vorhereitet, bald ein Schiff mit 
Mönchen in Civita⸗Vecchia ankommen zu ſehen, welche 
Obdach und Schutz ſuchen, wie es beim Ausbruche der 
letzten ſpaniſchen Revolution geſchah. Die Oberen ver⸗ 
ſchiedener Klöſter ſchickten in dieſen Tagen eine Anzahl 
ihrer Ordensgeiſtlichen in die betreffenden Klöſter in der 
Provinz, um den erwarteten ſpaniſchen Gäſten Platz zu 
machen. Die Untergebenen gehorchen, wiewohl ungern. 
Man theilt ſich Dies und Jenes aus einem Hand⸗ 
schreiben des Kaiſers der Franzoſen an den Papſt mit, 
das einen neuen Verſuch einer Vereinbarung mit der | 
italieniſchen Regierung mache. Der Papſt iſt jeit dem 

Eingehen dieſes Schreibens nachdenkliche, denn der neue 

franzöſiſche Geſandte ſcheint nicht eher kommen zu ſol⸗ 
len, als bis ein feſtes Prinzip die künftige Haltung | 


Roms gegenüber Florenz und umgekehrt regelt. — 
Wenige Tage vor der Reiſe nach Civita-Vecchia wurde 
Se. Heiligkeit wiederholt von ſtarkem Schwindel und 
Ohnmachten befallen. Sofort ward Dr. Malagodi 
aus Fano herberufen, zu dem der Papſt unter den 
Aerzten noch das meiſte Vertrauen hat. Dr. Malagodi 
findet den Zuſtand Sr. Heiligkeit nicht weiter beun⸗ 
ruhigend. 

London, 2. November. Ein abenteuerliches 
Unternehmen, welches an die weiland berüchtigte Süd⸗ 
ſee-Geſellſchaft erinnert, iſt in Melbourne aufgetaucht. 
Die Gründer ſuchen unter dem Namen der Polyneſia 
Company eine Geſellſchaſt mit einem Anlagekapital von 
250,000 L. zu Stande zu bringen, um die bisher nicht 
ausgebeuteten Hülſsquellen der Südſee⸗Inſeln nach dem 
Vorgange der oſtindiſchen Kompagnie anzubauen. Das Ge⸗ 
ſchäft ſoll Bankweſen und Handel einſchließen, und es 
iſt zunächſt auf die Fidſchi-Inſeln abgejehen, deren König 
bekanntlich wegen eines von ſeinen Unterthanen abge⸗ 
haltenen Menſchenfleiſcheſſens noch mit etwa 9000 L. 
im Schuldbuche der amerikaniſchen Union ſteht. Die 
Geſellſchaft beabſichtigt, beſagte Schuld zu übernehmen 
und abzulöſen und ſich dafür von dem edlen Kanni⸗ 
balenfürſten neben bedeutenden Ländereien das ausſchließ⸗ 
liche Recht der Ausgabe von Banknoten und dazu 
Steuerfreiheit bewilligen zu laſſen. Zuerſt wurde ein 
bereits in dieſer Beziehung vereinbartes Abkommen zwi⸗ 
ſchen dem König und der Geſellſchaft von dem engli⸗ 
ſchen und dem amerikaniſchen Konſul an Ort md 
Stelle verworfen. Neuerdings iſt ein zweiter Vertrag 
entworfen worden, und General Latham, der Konſul 
der Union in Melbourne, ſogar in das Direktorium ge⸗ 
treten. Das Publikum ſieht übrigens bis jetzt noch das 
neue Projekt als eine Seifenblase an. ö 

Spanien. Nach den letzten Berichten us 


Madrid ift der Abgang Dulce's nach Cuba wegen Un⸗ 
wohlſeins vertagt worden. 
auch nach den canariſchen Inſeln verbannt. 
das Wahldekret für die Kolonien mit ſich. Die neue 
ſpaniſche Regierung wird die Republik Mexiko aner- 
kennen. Es iſt noch ungewiß, wer als Geſandter dort⸗ 
hin gehen wird. Gonzalez Bravo, der letzte Miniſter⸗ 
Präfident der Iſabella (Concha war es eigentlich nicht), 
gründet in Bayonne ein ſpaniſches Journal. Das repu⸗ 
blikaniſche Comité von Barcelona hat folgende Perſonen 
zu Ehrenmitgliedern ernannt: Juarez, Mazzini, Gari⸗ 
baldi, Viktor Hugo, Ppat, Ledru Rollin, Orenſe, Pi 
Margail, Rivero, Caſtelar, Figueras, Pierrad (General), 
1 Chio und Garrido y Guiſaſola. — Dem Marquis 
1 Novaliches geht es jetzt bedeutend beſſer; er hat die 
Kriſis glücklich überſtanden. — Don Carlos („Karl 
| VII. von Spanien“) hat jetzt bereits ſeinen Hoſſtaat 
eingerichtet. Die geheimen Räthe desſelben find bis 
jetzt: Carlos de Algarra y Saavedra (früher Oberſt 
und jetzt Kommiſſär und Pächter der Annoneenſeite von 
ſpaniſchen Journalen) und Pablo Morales. Saavedra 
führt den Titel eines Miniſter⸗Präſidenten. Der Mi- 
Ktär-Hofftaat beſteht bis jetzt aus zwei Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſtieren, dem Sohne des Marquis v. Montelo und 
) Calderon, früher Adjutant des Herzogs von Oſſuna. 
Kammerherrn-Dienſte verſehen die Herren Hineſhora 
und Haeckeren. Der Prinz gibt häufig Soiréèen, in 
welchen er ſeine Anhänger um ſich verſammelt. In 
einer derſelben ereignete ſich eine Scene, die inſofern 
1 Intereſſe hat, als fie darthut, daß Don Carlos große 
Hoffnung zeigt, den ſpaniſchen Thron zu beſteigen. Ein 
kleiner Knabe ſpielte nämlich, als der Infant in den 
Saal trat, den ſpaniſchen Königsmarſch. Der Infant 
ſchien dadurch tief gerührt zu ſein, trat auf ihn zu, 
umarmte ihn und verſprach, für ihn zu ſorgen, ſo wie 
er den Thron ſein Väter beſtiegen haben würde. 
— Bois jetzt hat der Klerus ſich noch nicht offen 
gegen die proviſoriſche Regierung ausgeſprochen; beide 
Theile laviren, ſo gut es eben geht. Der Erzbiſchof 
von Toledo iſt aufgefordert worden, vier Geiſtliche vor⸗ 
zuſchlagen, welche im Einvernehmen mit der Kommiſ⸗ 
fion der Regierung die Klöſter in Augenſchein nehmen 
ſollen, in welchen die Nonnen, die das Kloſterleben 
nicht verlaſſen wollen, untergebracht werden ſollen. Der 
Erzbiſchof hat auch Weiſung, einen eingehenden Bericht 
über die Klöſter, deren Gründung vor 1837, dem 
Normaljahre, erfolgt iſt, vorzulegen. In Navarra iſt 
ir} die Stimmung gegen die Neuerungen der Regierung 
47 im Steigen, und in einer Adreſſe aus dieſer Provinz, 
41 die der proviſoriſchen Regierung übergeben wurde, drohen 
die Unterzeichneten, daß man ſich vor jedem Attentate 
17 auf die Glaubenseinheit der Spanier bis zur Eröffnung 
| der konſtituirenden Kortes hüten möge. In Pamve⸗ 
lona iſt das Hauplager der Neukatholiken und der Car⸗ 
liſten. Der „Amigo del Pueblo“ will wiſſen, daß die 
Carliſten bereits Vorbereitungen zum Losſchlagen treffen; 
die größte Eintracht der Liberalen und die Wachſamkeit 
der Regierung ſei nöthig. 
| — Nach der „Epoca“ iſt eine Kommiſſion der 
= Waſhingtoner Regierung in Santander gelandet. Die- 
ſelbe wird in Madrid erwartet, wo ſie die Miſſion 
habe, mit der proviſoriſchen Regierung wegen der Frage 
in Betreff Cuba's zu unterhandeln. Prim hat den 
General Manuel de la Concha ermächtigt, feinen Auf- 
enthalt in Spanien zu nehmen; derſelbe war befannt- 
lich des Landes verwieſen worden. Die befreiten Skla⸗ 
ven und Farbigen, welche Madrid bewohne, habe eine 
Petition an die Regierung gerichtet, um die Freilaſſung 
ihrer Brüder, welche ſich in den ſpaniſchen Antillen 
noch in der Sklaverei befinden, zu erlangen. 


Pommern. 

Stettin, 6. November. In Folge eines in 
dem Gebäude der Blindenanſtalt zu Neu-Torney ent⸗ 
ſtandenen Schornſteinbrandes rückte die Feuerwehr geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr dorthin aus; das Feuer wurde 
ſofort gedämpft, ohne daß es der Anwendung von 
Spritzen bedurfte. 

— Bei den im Laufe dieſes Jahres ſtattgehabten 
| Navigationsſchulprüfungen haben im Regierungsbezirk 
„ Stettin 46 Aspiranten (20 als Seeſchiffer, 26 als 

Steuerleute) im Regierungsbezirk Stralſund 126 

Aspiranten (56 als Seeſchiffer, 70 als Steuerleute), 
] die Prüfung beſtanden. 
\ — Das in Folge ſtrafbarer Handlungen ein- 
tretende Verfahren bei Einziehung von „Invaliden 
Wohlthaten“ geſtaltet ſich nach der neuen Geſetzgebung, 
welche das ältere diesfällige Verfahren weſentlich modiſizirt, 
alſo: Was zunächſt die Penſion betrifft, jo zieht die 
Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe den Verluſt und den 
Anſpruch auf die Penſion „von Rechts wegen für immer“ 
nach ſich. Bei Verurtheilung zur Nichtausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte iſt zu unterſcheiden, ob die In⸗ 
validität des Verurtheilten in Folge von Verwundung 


— 


vor dem Feinde entſtanden iſt oder nicht. Erſteren 
Falls iſt der Penſionsverluſt nicht damit verbunden, 
letzteren Falls tritt Verluſt der Penſion und Anſpruch 
darauf ein; jedoch kann dem Invaliden, wenn er 
penſionirt worden, weil er ganz oder größtentheils er- 
werbsunfähig befunden, zur Invalidenpenſion erſter oder 
zweiter Klaſſe anerkannt war und wenn die Dauer der 
Strafe drei Jahre nicht überſteigt, von der Zeit ab, 
wo er die eventuell über ihn verhängte Gefängnißſtrafe 
verbüßt hat, eine Unterſtützung von einem Thaler monat- 
lich gewährt werden. Auf die frühere Militärcharge 
kommt es hierbei nicht an. Die Unterſtützung kann 
unter der Vorausſetzung einer nicht längeren als drei⸗ 
jährigen Dauer der Ehrenſtrafen auch denjenigen Invaliden 


— —— 


— . — — 


erſter oder zweiter Klaſſe anerkannt waren, bei welchen 
Derſelbe war bekanntlich] jedoch ſpäter der Zuſtand einer gänzlichen oder größten⸗ 
Er nimmt; theils aufgehobenen Erwerbsfähigkeit eintritt. 
urtheilung zur Gefängnißſtrafe oder zur Einſchließung 
hat an ſich den Verluſt der Penfion nicht zur Folge. 
Was ferner die Penſionszulagen betrifft, ſo können die 
geſetzlich (in den SS. 12 und 13 des Geſetzes vom 
6. Juli 1865 und $. 2 des Geſetzes vom 9. Febr. 


Zulagen durch richterliches Erkenntniß überhaupt nicht 
verloren gehen, verbleiben den Empfängern alſo auch 
dann, wenn fie zur Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. 
Hinſichtlich des Verluſtes der Zulage für Nichtbenutzung 
des Civilverſorgungs⸗Scheines, jo wie der geſetzlichen 
normirten Zulage für die nach dem 20. Dienſtjahre 
noch zurückgelegte Dienſtzeit gelten die für die Penſion 
gegebenen Beſtimmungen. 
Verbüßung einer Freiheitsſtrafe erfolgt die Zahlung der 
nicht zu entziehenden Penſionen und Penſions-Zulagen 
nicht an den Invaliden ſelbſt, ſondern an die die Strafe 
vollſtreckende Behörde, gegen deren Quittung. Es können 
daraus die Koſten des Unterhalts des Invaliden während 
der Straſvollſtreckung beſtritten, auch die dann noch ver⸗ 


des zuſtändigen Armenverbandes ganz oder zum Theil 
zum Unterhalte der Familie des Verurtheilten verwandt 


Die Ver⸗ 


1867) normirten Verwundungs⸗ und Verſtümmelungs⸗ 


Während der Dauer der 


bleibenden Penfions- oder Zulagebeträge auf den Antrag 


werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der 5. November iſt der Geburtstag 
eines Mannes, der ſich um die deutſche Literatur viel⸗ 
fach verdient gemacht hat und deſſen poetiſche Frucht- 
barkeit eine wohl kaum übertroffene iſt. Wir meinen 
Hans Sachs. Hans Sachs iſt am 5. November 1494 
zu Nürnberg geboren und am 19. Januar 1576 ge- 
ſtorben. Er war, wie allbekannt, ſeinem Handwerke 
nach Schuhmacher, nebenbei aber ein eifriger Pfleger 
der Dichtkunſt, in welcher er ſeiner Zeit jo Bedeutendes 
leiſtete, daß er der Erſte unter den Meiſterſaͤngern ward. 
Sein eminentes Dichtertalent geſtattete ihm, ſich in den 
verſchiedenſten Dichtungsgattungen zu verſuchen. Das 
deutſche Drama, das damals eben im Entſtehen be- 
griffen war, verdankt ihm gegen 200 Stücke, tragiſchen 
und komiſchen Inhalts, die, wenn auch kaum mehr als 
dialogiſirte Erzählungen darſtellend, der damaligen Zeit 
doch genügten und zu ſpäteren, weiter ausgebildeten dra⸗ 
matiſchen Verſuchen mannigfache Veranlaſſung gaben. 
Im hieſigen Muſeum ſehen wir im Vordergrund des 
großen Kaulbach'ſchen Wandgemäldes: „Das Zeitalter 
der Reformation“, den poetiſchen Schuhmachermeiſter, 
wie er an den Fingern die Silben abzählt, ſich alſo in 
Ausübung feiner allerdings ſehr oft nur handwerksmäßig 
betriebenen Dichtkunſt befindet. Seiner poetiſchen Thä⸗ 
keit auch für die Reformation verdankt er auf genanntem 
Gemälde ſeinen Platz. 

— Von dem Chef der ſchwediſchen Norbpol-Er- 
pedition, Profeſſor Nordenſkiöld, hat Graf Ehrenſvärd 
in Gothenburg ein Telegramm folgenden Inhalts, da⸗ 
tirt Kind, den 22. Oktober, erhalten: „Vom 15. 
September an ſind vier Verſuche gemacht worden, um 
weiter nach Norden vorzudringen. Der höchite Brei⸗ 
tengrad, den man erreichte, war 82 Gr. 42 M. 
Am 4. Oktober bekam die Expedition im Treibeiſe bei 
82 Grad Sturm und hohe See. Das Schiff wurde 
leck und erreichte bei beſchwerlicher Pumpenarbeit den 
Hafen, wo der Schaden reparirt wurde. Die Kälte, 
welche bis zu 14. Gr. Celſius ſtieg, ſo wie der Sturm 
und neu gebildetes Eis machten fernere Verſuche, wei⸗ 
ter nach Norden vorzudringen, unmöglich. Wir ſegel⸗ 
ten deshalb gegen Oſten, aber begegneten auch dort 
Eis; kehrten aus dieſem Grunde wieder um und an- 
kerten am 20. Oktober vor Tromſö. Bei dem vier 
Wochen andauernden Hin- und Herkreuzen auf dem 
82. Breitengrad haben wir ausgezeichnete Reſultate hin⸗ 
ſichtlich der Eisbeſchaffenheit und Temperaturverhältniſſe 
des Polarbaſſins erzielt.“ 

Rom, 1. November. Letzten Montag wurde im 
alten Emporium der bisher bedeutendſte Fund gemacht. 
Es war eine wunderbar ſchön erhaltene Säule aus 
afrikaniſchem Marmor, in der enormen Länge von 70 
Palm, 7 Palm Durchmeſſer und ſchon im Bruch in 
drei Theile getheilt. 

Petersburg, 29. Oltober. Die Kommiſſion 
des heiligen Synod, welche mit der Ueberſetzung der 
Bibel beſchäftigt iſt, hat ihre Arbeit ſo rüſtig gefördert, 
daß die Vollendung des Alten Teſtamentes in Bälde zu 
erwarten iſt. Man denkt auch an die Herſtellung einer 
billigen Volks⸗Ausgabe in einem Bande mit kurzen Kom- 
mentaren. ö 


Landwirthſchaftliches. 

Zucht und Mäſtung des Viehes. In 
Anſehung der Viehzucht können wir Vieles, ſehr Vieles 
von den Engländern lernen. Ich brauche wohl nicht 
zu ſagen, daß etwas von einem Andern lernen und 
blindes Nachahmen zweierlei jet. Auf den Bergen und 
in einigen Orten der Ebene läßt man die Kälber auf 
der Weide ſaugen, aber wenn man eine gute Race hat, 
iſt es — ſo meinen manche engliſche Viehzüchter — 
beſſer, ſie gleich bei der Geburt zu entfernen und aus 
dem Kübel trinken zu laſſen. Man giebt die Milch 
rein, gleich nachdem ſie gemolfen worden. Die Milch- 
menge muß ſo groß ſein, wie ſie das junge Thier ver⸗ 
dauen kann; in den erſten Tagen 4 Quart, ſpäter 
8—12 Quart täglich. Nachdem man ihm drei Monate 
lang ſüße Milch gegeben, erhält es ſtatt der ſüßen ab⸗ 
gerahmte, bis es 4 Monate alt iſt; in dieſem Alter 
wird das Kalb entwöhnt. Man kann Milch ſparen, 


gewährt werden, welche ihrer Zeit nicht zur Penſion indem man Mehl oder Leinkuchen hinzufügt. Man 


—. 


7 
giebt den Kälbern auch ein wenig gutes Heu und Salz 
zum Lecken. 
Männchen kaſtrirt. Die entwöhnten Kälber werden mit 
den Kühen und Maſtochſen auf eine gute Weide gebracht. 
Wenn der Züchter nicht hinreichend Futter und Wurzeln hat, 
um ſie den Winter über gut zu nähren, ſo verkauft er 
die jungen Thiere an andere Landwirthe, denen eine 
günſtigere Lage geſtattet, ſich der Mäſtung derſelben zu 
widmen. 
Alter, das für ihre Einrichtungen am entſprechendſten 
iſt, und behalten ſie ſo lange, als ſie ihre Rechnung 
dabei finden. So beſteht zwiſchen den Züchtern und 
Mäftern eine Art Arbeitstheilung, welche lediglich durch 
natürliche Umſtände hervorgerufen iſt und die den Privat- 
Intereſſen der Landeswirthe ebenſo vortheilhaft iſt, als 
denen des Landes im Allgemeinen. 
Pachtung widmet ihre Mittel der Züchtung des Viehes 
auf die angemeſſenſte, folglich gewinnreichſte Weiſe. 


Thiere von der Geburt an bis zu dem Augenblicke, wo 


die jungen Thiere, die dann ein Jahr alt ſind, wieder 


Im Alter von einem Monat werden die 


Die Mäſter kaufen die jungen Thiere in dem 


Jede Gegend, jede 


Die Maſt geſchieht ſtreng nach dem Grundſatz, daß die 


fie in das Schlachthaus kommen, eine vollſtändige, ihren 
Verdauungsorganen angemeſſene Ration von Nahrungs- 
mitteln erhalten müſſen. Drei Mal täglich giebt man 
Rüben, ſo viel die Thiere freſſen könuen, und friſches 
Stroh. Die Rüben werden zuweilen durch Kartoffeln, 
Heu u. ſ. w. erſetzt. Im April oder Mai werden 


auf die Weide gebracht, wenn das Gras auf denſelben 
eine hinreichende Höhe erreicht hat. Gut iſt es, wenn 
die Weiden nicht überladen ſind, die Thiere müſſen 
wachſen und ſogar im erſten Jahre ſchon fett werden; 
man kann keinen größeren Fehler begehen, als ihre 
Entwickelung aus Sparſamkeit aufhalten. Der zweite 
Winter vergeht, wie der erſte. In den meiſten 
Fällen werden die Thiere erſt nach dem dritten Winter 
der Schlächterei übergeben. Aber wenn man eine ſehr 
gute Race beſißzt, jo find die Thiere, die ſehr gut ge- 
füttert worden, ſchon am Ende des zweiten Winters 
fett oder bedürfen nur noch einiger Wochen Weide, um 
vollſtändig gemäftet zu ſein. Man begreift, wie vor⸗ 
trefflich eine Race fein muß, welche in einem jo frühen 
Alter ſchon ſchlachtfähige Thiere liefert. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
Zweite Sitzung vom 5. November. 

In der heutigen (2.) Sitzung des Herrenhauses 
überreichte der Handelsminiſter Graf Itzenplitz einen 
Geſetzentwurf über das Bergweſen, betreffend die Ge⸗ 
winnung von Steinkohlen und Braunkohlen in den 
früher ſächſiſchen Landestheilen; ferner im Namen des 
Miniſters des Innern einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Erwerbung und den Verluſt der Qualität eines 
preußiſchen Unterthanen. l 

Der Juſtizminiſter überreicht einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die juriſtiſchen Prüfungen und Vorbe⸗ 
reitungen zum höheren Juſtizdienſt, ferner einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Anſtellungen im höheren Juſtizdienſte, 
einen Geſetzentwurf über Entziehung und Beſchränkung 
des Grundeigenthums. Ausgeſchloſſen von dem Ent- 
wurfe find: 1) polizeiliche Beſchränkungen, 2) Ent- 
ſchädigungsanſprüche in Folge polizeilicher Verfügungen, 
3) Beſchränkungen, welche auf beſonderen Hoheitsrechten 
beruhen, 4) Beſchränkungen im Intereſſe der Militär ⸗ 
verwaltungen, einen Geſetzentwurf betreffend die Ab- 
änderung einiger Beſtimmungen der Konkurs-Ordnung 
und endlich einen Geſetzentwurf betreffend die Auf- 
hebung der weſtpreußiſchen Institutionen vom September 
1773 betreffend die Erbfolge des Adels. 


Abgeordnetenhaus. 
Zweite Sitzung vom 5. November.“ 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
welcher der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt bei⸗ 
wohnte, theilte der Präſident von Forckenbeck mit, daß 
die Abgeordneten Roepell, v. Korff und Beſenge ihre 
Mandate niedergelegt haben. Nach Mittheilung über 


die erfolgte Konſtituirung der Abtheilungen ſchritt jo- | 


dann das Haus zur Wahl des Präſidiums. Bei der 
Wahl des Präſidenten wurde der Abg. v. Forckenbeck 
mit 236 von 246 abgegebenen Stimmen gewählt; als 
erſter Vice-Präſident wird der Abg. v. Köller mit 173 
von 230 gültigen Stimmen gewählt. Bei der Wahl 
des zweiten Vice⸗Präſidenten erhält von 213 gültigen 
Stimmen der Abg. v. Bennigſen 161 Stimmen. Bei 
dem zur Zeit beurlaubten Abgeordneten ſoll über die 
Annahme der auf ihn gefallenen Wahl angefragt wer⸗ 
den. Bei der nunmehr folgenden Wahl der Schrift 
führer, deren Reſultat nach Schluß der Sitzung er⸗ 
mittelt werden ſoll, beſchließt das Haus auf Vorſchlag 
des Präſidenten, die Wahl der Fach-⸗Komiſſionen mit 
Rückſicht auf die Abweſenheit vieler Mitglieder und bevor- 
ſtehender Regierungs⸗Vorlagen erſt am Montag vor- 
zunehmen, ebenſo die nächſte Sitzung zur Entgegennahme 
der Regierungs-Vorlagen am Freitag den 6. November 
um 12 Uhr abzuhalten. Den Schluß der heutigen 
Sitzung bildet die Abgabe der Stimmzettel zur Schrift⸗ 
führerwahl. Schluß der Sitzung 2 Uhr 15 Minuten. 
.... ͤ ͤ v 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 5. November. Nach den beim Kom- 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Schiff „Niobe“ am 20. Dftober auf der Rhede von 
Santa Cruz, Teneriffa, angekommen und am 25. ds. 
Mts. nach den Kap Verdiſchen Inſeln in See ge- 
gangen. 

Paris, 4. November. Der „Conſtitutionnel“ 
und die „France“ dementiren ein Wiener Telegramm, 
welches behauptet, daß England im Einvernehmen mit 


pork ſind die Demokraten Sieger geblieben, und haben 
ihrer Kandidaten Hoffmann als Gouverneur mit einer 
Majorität von 18,000 Stimmen durchgebracht. — 
In New-Jerſey haben Seymour und Blair eine Ma⸗ 
jorität von 5000 Stimmen erhalten. — In Maſſa⸗ 
chuſetts iſt ein Anhänger der demokratiſchen Partei, 
Claflin, zum Gouverneur gewählt, mit einer Majorität 
von 70,000 Stimmen. — Auch in Alabama und 
Oregon hat ſich die Majorität für Seymour und Blair 
ausgeſprochen. 


Weener 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 


delswelt iſt in Folge davon, daß die Handelshäuſer die 
Annahme der Fünfzig Rubel-Kreditbillets verweigern, 
eine Panik eingetreten. 
den mit Forderungen auf Auswechſelung der Kredit⸗ 
billets beſtürmt. 
bekannt. 


Berichten zufolge ſind die Wahlen von Grant und Eol- 
far zur Präfidentjchaft gefichert durch die Entſcheidung 
von 25 Staaten mit 206 Wahlſtimmen. 
mour und Blair haben ſich 9 Staaten (mit 88 Wahl- 
ſtimmen) erklärt. 


wahlen die Wahl von 27 Kongreßmitgliedern durch⸗ 
geſetzt. 


per November 63 Br. 
Novbr.⸗Dezbr 49½ Br., per April⸗Mai 48 ½ Raps pr. 


andern Mächten vie Türkei aufgefordert haben ſolle, an 
die rumäniſche Regierung eine Warnung zu erlaſſen. 


— Der „Moniteur * theilt heute die preußiſche 


Thronrede mit, und reſumirt im Eingange ſeines poli⸗ 
tischen Tagesberichts kurz die friedlichen Erklärungen, 
welche der letzte Abſchnitt derſelben enthält. 


Newyork, 4. November. Im Staate New⸗ 


Odeſſa, 3. November. In der hieſigen Han⸗ 


Bank und Schatzkammer wer⸗ 
Die Urſache dieſer Bewegung iſt un⸗ 


Newyork, 5. November. Den vollſtändigen 
Für Sey⸗ 


— Die demokratiſche Partei hat bei den Herbſt⸗ 


Breslau, 5. November. (Schlußbericht.) Weizen 
Roggen per Novbr. 50 ½, per 
Novbr. 85%, Br. Rüböl per Novbr.⸗Dezbr. 9%, per 
April⸗Mai 91, Br. Spiritus loco 158, per Novbr. 
Dezbr. 15945, per April⸗Mai 153 Zink ruhig, aber feſt. 

Köln, 5 November. (Schlußbericht.) Weizen loco 
7. per November 6. 1½, ver März 6. 2, per Mai 6. 4. 
Roggen loco 6, per November 5. 14½, per März 5. 8, 
per Mai 5 7½. Rüboöl loco 10%,, per Mai 10%,, per 
Oktbr. 111. Leinöl loco 11¼. Weizen und Roggen 
höher. Rüböl ſtill 0 
Hamburg, 5. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
richt.) Weizen loco unverändert. nur Konſumgeſchäft, pr. 
November 124 Br, 123 Gd., pr. November⸗Dezor.! 
Br., 120 Gd., pr. Dezbr.⸗ Januar 120 Pr., 119 Gd., 
pr. April⸗Mai 117% Br., 1161, Gd. Roggen loco feſt, 
per November 94½ Br., 931, Gd., pr. November-⸗De⸗ 
zem er 92 Br., 91½ Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 91½ Br., 
1 Gb., per April. Mai 91 Ur, 0 Gd. MNuvol loco 
198, per Mai 20. Ruböt feſt. Spriet luſtlos. Hafer 
unverändert. Zink ruhig. Petroleum matt. 

Bremen, 5. November. Petraleum rafſinirt 

ſtandard withe loco 6-6 ¼ , per Dezember ul, 7° 

Antwerpen, 5. November. (Schlußbericht.) Petr?” 
leum niedriger, weiße Type loco 5 ½, 53, per November 
52½, per Rovbr.⸗Dezember 52. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 5. November. Weizen loco unverändert. 
Termine gedrückt. Im Roggen ⸗Terminbandel hielt die 
Geſchäftsſtille heute an und haben Preiſe bei matter Stimm 
mung ca. Y, 4 pr. Wſpl. eingebüßt, welcher am Schlu 
wieder eingeholt wurde. Locowaare, ſpärlich angeboten, 
jand gut 8 Unterkommen. Gef. 1000, Etr. Hafer locd 
mehr beachtet. Termine ſchwach preishaltend. 

Rüböl erfreute ſich einer guten Beachtung und konn⸗ 
ten Eigner für alle Sichten ca. ½ . pr. Etr. mehr 
bedingen. Get. 1600 Ctr. Spi itus flaute beſonders 
unter dem Eindruck ſtarker Offerten von Locowaare, welche 
ſowohl wie alle Termine weſentlich billiger erlaſſen wer“ 
den mußte. 

Weizen loco 65—75 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, weißbunt poln. 70 % bez., pr November 
63 bez., November⸗Dezember 61½ 4 Br., 61 Gd. 


}. 

4% %; Ne. 0. u. 1 
Roggenmehl Nr. 0. 3%, 4½ , Nr. 
Nr. O. u. 1 au 


Dezember 3 4 1913, 20 He bez. u. Br., 


pid. 
Hafer loco 32-35", S % , poln. 
3317, 34 ½ ab Bahn bez, pr. 
Novbr.⸗Dezbr. 328, 9; 2% b 
½ I bez., April⸗Mai 32 ½ 3% bez. 
Erbſen, Kochtoaarc 66 72 , Futterwaare 
S1 


Winterraps 78-80 94 
Winterrübſen 76—79 I 
Rüböl loco 9½ % Br., pr. November 9%, 5 
bez, Novbr.⸗Dezbr. 97, / Aa bez, Dezemder. Jag uni 
9% S Br., April-Mat 9½, J S bez., Mai- 
6 , Br. „ 
Petroleum loco 7½ % Br., Novbr. 716, 2% 
bez, Nevember⸗Dezbr. u. Dezbr., Jan. 7% . Br. 
Leinöl loes 111 . Nr 
Spiritus loco ohne Faß 16%, 1% bez., pr. nber 
vember 1617, 16, 16, 1% . bez vember ⸗Deze bez / 
und Dezember» Januar 15 ½¼% 1, Ya, ”s 1 
April⸗Mai 16, , % % bez., Mai-Juni 16 % 


58 bis 


2 


5 K 


— — ᷑:᷑(̃ — —— C — ˙— . . 


Wetter vom 5. November s 
in Süden: Im Sſten , 
Paris I . 1, — Danzig +» 5.2 0 98 
Brüffel--* 5,1% WSW. Königsberg 50% 55 
Trier 72°, SW Memel. 6%, — 
Koͤlu 6,1 % W Riga en 
Münſter - 5,2% W Petersburg — „“ — 
Berlin 6, , SW. Moskau. . . 
Stettin. 5,2% WNW Im Nerd u gen 
Im Weſten Chriſtianſ. da," mod 
Breslau - 73%, S Stodbolm 9% W 
Rotibor «+ 5, SW. I Haparanda On» 


: Berliner Börſe vom 5 November 1868. e 
— TEE EEE . EEE KERNE EEE —— ˙ A ⁰¹w»Aĩ ˙ —1än ̃ͤm.ʒ. nn. ²˙ TEE 


Fremde Fonds. 


Bank ⸗ und Zuduſtrie⸗Papiere. 


Eifenbahn⸗Actien. Priorit ts- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Ronts. re 
u Kaden-Diüfelborf 4 | 831, C |Magbeb.-Wittend. 3 65%, BF) Freiwillige Auleide 4 7", b Hosch n ebe 18864, 84 8 Dioldende pro 1867.8 
Lahen-Mafrikt 95 0 . 2 29 bz re l II. Em. 4 925 & 99. 4 94 6 8 taat6-Xnleibe 1% O 1103”, ei Badische Präm.- Anl. 4 100 bz [Berliner Kaffen-Ber. | 9½ 4 165 Bi 
Utona-Kiel 5 14 113% bz do. III. Em. 43 90. 3 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 861, B Staatsanleide div. 21 951 dz 35 fl.⸗Locſet — 5 55 bz Handels -⸗Geſ. 8 4 1 70 t 2 
Nerbam-Rotterd, | 514 | 96% 53 Aachen⸗Maſtricht 41 75˙%% © do. II. 4 | 83%, bi do. do. 4 es dz [Bcieriſche Präm. ⸗Aul. (4 102%, 6 | Immobil.⸗Geſ. — [4 | 74 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½% 4 135% bz do. II. Em. 5 | &0°, G do. cum. I. II. 4 861, 8 Staats⸗Schuldſcheine 31] 51%, b [ Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96%, © Omnibus 97 5 u 7 
Berlin⸗Anbalt 13574 197½ 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 95 G do. III. 4 82% & Staats-⸗Präm.⸗Anl. 31120 B Brannſchw. Anl. 18665 101 B [Braunſchweig 4 4 123 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 63 dz do. II. 41 921 C do. IV. 43 93% E Kurbeſſiſche Looſe rn 57 bz [Deſſauer Präm.- Auf, 3 2535 Bremen 4 4 2 2 
do. Stamm-Prior.) — 5 | W 8 bo III. 3 77½% 65 [Niederſchl. Zweigb. 0.5 | 99 6 Kur-N. u. Schuld 33/8. damb. Pr.-Anl. 186603 43% Coburg, Erebit- 4 4 1025 
rlin-⸗Hamburg 9774 157 E do Lit. B. |33| 771, bz Oberſchleſiſche A. 488 br | Berfiner Stadt-Obl. 5 0 ½ i abeder Präm.-Anl. 3; 5, Derzi 5 Ya 4 45 * 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 194% bz do IV. 41 91 © do. B. 34| 77°, © do. 4 96 * 64 Sächſiſche Anleihe 5 1067 Darmſtadt, Credit⸗ 6% 4 387% & 
Berlin⸗Stettin 8 4 132 bz do. V. 4 89% © do. C. 484 bi do. 3176 bz Schwediſche Loofe — 1% B . Zettel · 5 4 ee ® 
Bohm. Weſtbahn 5 5 | 68%, bz do. VI. 43 87 dz | bo. D. 484 53 Borſenhans-Anleibe 51 e |Defterr. Metalliaues 5 5975 E. [Deſſau, Credit⸗ 0 %o 2,6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 [4 114 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 B do. E. 31 761, & [Kur. u. N. Pfandbr 31 76½ d National-Aul. 5 55174 bz Gas. u 5 1169 8 
Brieg Reiſſe 574 | 97° 8 do. do. II. 4 89% C do. F. gain ede. neue 4 86 ] 1854er Loeſe 4 20% © . Landes. e 
Töln⸗Minden 8104 127 bz do. Dort.⸗Soeſt 1484 8 do. G. 41 90%, € Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78 bz « Eredit-Looſe — 9472 6 Disconto-Commund. 8, 4 117% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 4 112 © do. do. 14 891, & [O eſterr- anzöſiſch 3266 bz do. 4185 © « 1860er Looſe 5 2677 bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ 15 tas, 
do. Stamm⸗Prior 4¼ 1/10 bz | Berlin-⸗Anbalt 4 91 © neue 3 259 bz do. 44| 90% 63 | - 1864er Looſe — 58%, G Genf, Erebit- 5 4 2074 br 
bo, do. 5 5 110 bz do. 43 95% C che 4 — 6 [Pommerſche Pfandbr. 33] 75 bz: - 1864er Sb.⸗A. 5 Sn E [Gera 5% 4 3 & 
Galiz. Ludwigsb. 91,15 92% & do. Lit. B. 41 84 ½ 8 o. v. St. gar. 3 —. © do. uene 4 | 843, bz Italieniſche Anleide 5 5425 bz Votha —5 7. 14 985 2 
Löbau-Zittau 1, 4 | 43% 64 Verlin-Hamb. I. Em. 4 90% E] do. III. Em. 58/604 90 © | Wofenfche Pfandbr. [4 | 851, bz [Ruff.-engl. Anl. 18625 | 86%, bz [Pauusver 4 4 5 1 > 
Ludwigshafen ⸗Bexb. 92,11 11581, & bo. II. &m.|4 | 90% © bo. 1862 41 90% & do. neue 31] — Ruff. Pr.⸗Anl. 1364 5 118. bz order Hütten ⸗ Fr 5 12 a 
Magdeburg⸗Halberſt. 13“ [1154 oz Verl.-P.⸗-Magd. A. B.4 | 87 & | do. v. St. gar. 96 © do. neue 4 — do. 1886 5 [115½ 64 [Dppots. (O. Hübner) 12 5 8 
Magdeburg⸗Leipzig 18 219 ½ bz do. C. 485 8 IRhein⸗Nahe⸗Bahn 1 92½ bz ] Sächſiſche Pfandbr 4 84 8 Kuff.-poln. Sch.-Obl. 4 675 B Erſte Pr. Hypoth.⸗O. 77 5 5 — 
bo. do. B.] 4 [ 911, bz Berlin ⸗Stett. I. Em. 4 — bz do. II 4192 b Schleſiſche Pfandbr. [34] 801. E [Part.⸗Obl. 500 51. 4 IM, [62 Rönigeberg 67.¹⁰ : bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 1139 bz do. II. Em. 4 83%, & |Mosto-Rijäfen 5 | 86%, bz do. Lit. A 1414 — — [Amerikauer 6 1.8014 bz eibzig, Credit⸗ | 4 nan; 7 
Meckleuburger ala | 741, bz do. III. Em.4 | 83 © Rjäſan⸗Kozlow 5 82% C do. 310 —. — Wechfel⸗ Cours. Luxemburg 155 4 1991 en 
Münſter⸗Hamm 4 4 | 88% bz do. IV. Em. 43% bz Ruhrort⸗Crej. K. G. 1 0 & [Weſtpreuß. Pfaubbr, 3] 75%, 66. . Magdeburg ? - 4 a 4 05 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 [4 88 B Breslau-Freiburg 43 — * do. II. 4 82 6 de, 4 |. 82%, bz Amſterdam kurz 21 1427, ö | Meiningen, Credit⸗ 8 4 2830 90 
Niederſchl. Zweigb. 3% 4 82 bz Clare 44 — bz ] do. III. 43 89 @ | do neue 43] 90%, bz | do. 2 Mou. 21 14% bi Minerva Bergw.⸗ J5 32% 2 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ — |4 | 751, bz | Eöln-Minden 41| 971, B Schleswigſche 4 | 89% 13 bo. neueste 4j] 9037, bz [Damburg kur; 21151 bz Moldau, Eredit- 915 4 1770 G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13¼ 31192 © do. II. Em. 5 101 Stargard⸗Poſen 44| 83%, Kur- u. Neum. Reutbr. [4 90% G do. 2 Mou. 21 150% bz Norddeutſche 9 4 2 8 
do. Lit. B. 137% 34117334 bz do. do. 484 bz ] do. 1% 44) — br | Bommmerfche 4 | 91 E London 3 Mon. 2 6 23 ½ 85 Oeſterreich, Erebit- 7% 15 1915 J 
Oeſtr.⸗Frauz Staatsb.] 81415 154 ¼ bz do III. Em. 4825, dz do. III. 4.81% E Bofenfche 4 | 83%, iz [Baris 2 Mon. 2181 bz Gbönir Er 5 = 2 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 78˙⁰ bz do do. 41 92% B Südöſterr. Staatsb. 3 2172 53 Preußiſche 489 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T4 577 bz Bofen ‚15 % 4 10 * 7 
Rheiniſche 7½4 118 ½ bz do IV. Em. 4 +25, oz Thüringer 4 | 871, C] Weſtpbäliſch⸗Rhein. |& 21 63 | do. do. 2 Non 4 87 54 preuß. Bank-⸗Antheile 84% 41 1514 63 
do. Stamm⸗Prior. YA | — — do. V. Em. 4 | 821, G do. III. 4 | 87 B | Sächſiſche 44 90 ¼ bz Angeburg 2 Mou. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 25 4 87 8 
Ahein⸗Nahe-Bahn 04 26 % bz Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 81%, C | do. IV. Em. 4 98 ¼ EI Schleſiſche 41 911% 65 Leipzig 8 Tage 4 997% G Koſtocker * 4 1515 8 
Rufſiſche Eiſendahn 5 ) 83 d] de. III. Em. 4 851 © e do. 2 Men. 4 | 99%, 8 Sache 4% 1a 116% 8 
Sade. Bahn el, 1. Bar ARD, 897 8 ln. m. R. 99¼ bz [ Dollars 12 Ef Gelbronen 9,8 eng 3 Wochen 63 9227, 5 5 hass 415 ‘ 2 8 
Saudi L. A h 1 iz. i 5 | 831, b Fr. u. m. R. 95 1 N 2053 . 92 
ä — 9 80% 14275 90 —— 5 67 5 ohne. 998, bz Napoleons 5 12%, özJ Gold p. Zollpf. 409 G | do. 3 Mon. 61 91% bz Sereins⸗B. (Hamb.) 8 4 111½ & 
Marſchau⸗Wien 8½5 | 681, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 95% & Deſt. Ni. öſt. W. 72 bz Lonisd'or Ar 9 1 113% bz Warſchau 8 Tage 6 9375 bz Weimar 4 4 =; * 
do. 41 93% & Ruff. Bankn. 183% bz | Sovereigns 6 24%, E|Sil «r 2925 ElBremen 8 Tage 310110 % 65. [Gew.⸗Bk. (Schuster) 27 41 G 
F rer. — — „u EEK 


Familien-Rachrichten. 
Verehelicht: Herr Sie;fried Primo mit Fräul. Fanny 
„Bergmann (Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Th. Reimann (Stolp). 
— Eine Tochter: Herrn Wilheim Runge (Hamburg). 
Geſtorben: Frau Döhn geb. Brieſt (Putbus), — Frau 
Mathilde Schmidt geb. Hoffmann (Stralſund). — Fräul. 
Jobanna Riegert (Stolp). x 


Todes:Unzeige. 

Ju der Mitternachtsſtunde von 4. zum 5. November 
entſchlief nach ſiebenwöchentlichem Leiden ſanſt und ſelig 
im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer unſer theurer Gatte 
und Vater, Sobu und Bruder, der Paſtor Carl Wil- 
helm Mnttel in Frauendorf, im 64. Jahre feines 
Alters in Folge einer hroniihen Lungenentzündung, Dies 
zeigen mit der Bitte um Theilnahme aller lieben Freun⸗ 
den und Bekannten des Entſchlafenen an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Frauendorf, den 5. November 1868 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 6., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Gemeinnützige Bau⸗ 
Geſellſchaft. 


In unſerer ordentlichen General⸗Verſammlung am 29. 
b. M. baben die nach den § $ 9 und 10 der Statuten 
vorzunehmenden Erſatzwahlen der ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder reſp. der Rechnungs-Reviſions⸗Kommiſſion nicht 
erfolgen können, weil Seitens der Aktionäre Niemand er⸗ 

tenen war. Wir haben deshalb eine außerordentliche Ger 
neral⸗Verſammlung auf 


Mittwoch, den 18. November er., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Herren 
Stadtverordneten in der Neuſtadt 


anberaumt, um jene Erſatzwahlen vorzunehmen, und laden 
de Aktionaire unſ'rer Geſellſchaft mit dem Bemerkeu er- 
gebenſt ein, daß wir bei ihrem wiederholten Ausbleiben 
egen Aenderung der Statuten oder Auflöfung der Ge⸗ 
ſellſchaft die nöthigen Schritte thun werden. 

Stettin, den 2. November 1868. 

Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 

— — n; ̃] . ¼. re REN 
9 Die durch Emeritirung des disberigen Inhabers erledigte 
üftey- und Lehrerſtelle zu Luckow fell zum 1. April 
25 anderweitig beſetzt werden. Mit erſelben iſt ein 
ugefäbres Dienft-Einfommen von 300 % verbunden, 
3 indeſſen vorläufig durch den Emeritirungs-Autheil 
erringert wird. 
Aualificirt: Schulamts-Kandidaten, die nur gute Zeug⸗ 
I e, ſowohl ihrer Befähigung, als ihrer ſtreng mora- 
ſchen Führung, aufzuweiſen haben, werden hierdurch anf» 
gefordert, ſich bei dem Unterzeichnelen um die obige Stelle 
Au Bewerben, und zu die em Zwacke ihre ſchriſtlichen Ans 
f ige, unter Beiſügung der Abſchrift ihrer Zeugniſſe, bis 
Pätefteng zum 10. Februar k. J. einzureichen. 

Vogelſang, den 4. November 1868. 


Der Conpraton der Luckower Kirche. 


von Enekevort. 
Pütt, den 27. Oktober 1868. 


nd 
Holzverkauf. 
DeSonnabend, den 14. und 28. November, 12. und 19. 
er früh 9 Uhr werden im Püttkrug aus den uns 
dad er ſchiffbaren Ihna an der Chauſſee von Alt Damm 
ferne ollnow belegenen Schlägen hieſigen Reviers fie» 
derſchedernhvelle, einjährige Bau- und Schneidehölzer der 
Art tedenften Starken und kieferne Brennhölzer aller 
Imeiſtbietend verkauft. 
au der Schlag Jagen 30, 20 Morgen groß, unmittelbar 
lich Sir auffee bei Hernskrug belegen, weiſt nament⸗ 
zer von beſter Quslität auf. 
a Der königliche Oberförſter 
Middeldorpff. 


Neue Splo:Luftipiele 
von J. Krüger. 1.2. Heft. 2. Aufl. à 5 Er. 
Vorgetragen von Fräulein Goßmann, Mitglied des Hof, 
burgtheaters in Wien, und anderen dramatiſchen 
Künſtlerinnen. 
Iſies Heft, enthaltend: u 
Ein ſchöner Traum. Der beſte Pantoffel. Die Leiden 
eines jüdiſchen Cporiſten. 
Ates Heft, enthaltend: - 
Ich möchte wohl ein Mann fein. Nach dem Balle. 
Herrn Merſeburger's Ehſtands⸗Exercitien. - 
Vorräthig bei 


Leon Saunier's Buch., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Ein Mittag bei Gocthe. 


von 


Karl von Holtei. 


Siebe Salon Heft 1. Band III. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
f für 1869 
iſt ſtets bei allen Buchbändlern und Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 
Haupt⸗Agentur: 
Dannenberg & Duhr 


in Stettin. 


Eine in Swinemünde mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene Töpferei iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſogleich zu verkaufen, event. auch zu verpachten, 
wobei bemerkt wird, daß Swinemünde circa 
8000 Einwohner zählt und nur 2 Töͤpfereien 


vorhanden ſind. 
Näheres beim Gaſtwirth E. Tietz daſ. 


Conceptpapier, 
pro Rieß von 1 . an, 
Canzleipapier, 
„po Rieß von 1½ M an, E 
Briefpapiere, blau und weiß, 

pro Doppel-⸗Rieß von 2½ , an, 745 
ſowie mein Lager von guten kräftigen 
Aktendeckeln, blau und grauen Pack Pa⸗ 
pieren und davon gefertigten Düten, em- 
pfehle zu den billigſten Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. a 


Du Die billigſte Buchbandlung der Welt! ug 
Bücher-Preisherabse zung!! 


Intereſſante Werke u. Schriften. 


Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v. a. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


zu 2 
herabgeſetzten Spottpreiſen. 
Garantie te s bend der Pie fs Nhe 
A brmer- ſämmtl. Werke, vollſtändig in 2 Bänden, 


2) (Historische Unterhaltungs-Biblio- 


thek beliebter Schriſtſteller, in 25 Theilen, beide Werke 
zuſ. nur 1 % — Kaulbaeh’s Album, Pracht⸗ 
Kupferwerk, groß Folioformat. Originalzeichnungen von 
Wilhelm v. Kaulbach nebſt erklärendem Tert, feinſtes Velin⸗ 
papier, eleg. geb. nur 35 e! — Fiygare-Car- 
lem’s Werke, enthaltend deren fo beliebte 14 Romane, 
die hübſche deutſche Ausgabe in 400 Theilen, nur 3%, Ag! 
(NB. Noch nie find die jo beliebten 14 Romane in 100 
Theilen fo billig offerirt). — 1) Mithologi, illu- 
strirte, populäre, aller Völker, 10 Bände mit vielen Ab⸗ 
bildungen, 2) Gedichte der Schöpfung, 2 Bände, mit den 
Kupfertafeln, beide Werke zufam. nur 55 Gr! — 1) Les- 
sing’s Werke, ſehr eleg. gebunden, 2) Umterhak- 
tungs-Magazin, über 100 Romane, Novellen, 
Auſſätze ꝛc., mit 125 Illuſtr., Quart, beide Werke zuſammen 
nur 1 ½— 1) Düſſeldorfer Bildermappe, Quart, 2) Hu⸗ 
moriſtiſches Bilderalbum, Quart, beide Kupferwerke zufam- 
men nur 1½ ½— Meyer's Universum, welt 
berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahl⸗ 
ſtichen, die beſte Quart⸗Ausgabe, in 3 Prachtbänden mit 
Vergoldung, nur 3 % 1 (Werth das Vierfache). — 
Hegels ausgewählte Werke, 4 Bände, gr. Octav. nur 
11, %! Venedig und Neapel, gr. Octav, 48 
Prachtſtablſtiche von Poppel und Kurz, nur 1%, 4! — 
Herder’s ausgew. Werke, Original-⸗Ausg. in 13 Bänden, 
Claſſiker-Format, eleg., nur 3), 4! — Byron 
compl. Works, 5 Bände (engliſch) mit Stahlſt., nur 
50 Ar! — Walter Scott's Romane lengliſch), 10 
Bde., größtes Octav elegant, nur 2½ Cooper's 
Romane lengliſch), 10 Bände, größtes Octav, elegant nur 
2% Re! Paul de Kock’s bumoriſtiſche Romane, 
illuſtrirte Prachtausgabe, 50 Theile, mit . 50 Kupfer⸗ 
tafeln, nur 5½ 1 — 1) Herzensgeſchichten, eleg. cart, 
2) der Eheſpiegel beide Bücher zuſam men 1 % — Die 


Ranges, mit erklärendem Text von Perger, summt 
liche Wiener Gemülde- Gallerien euth., 
mit . 108 meiſterhaſten Stahlſtichen (Kunſtblätter des 
Oeſterr. Lloyd in Trieſt), 36 Theile größtes Quart Pracht⸗ 
ausgabe, ſtatt 30 % nur 6 ! — Die Kunst- 
schätze Venedigs. Gallerie der Meiſterwerke vene⸗ 
tianiſcher Malerei, großes Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd 
in Trieſt, Text von Pecht, dito, nur 6 % ! — Löhe’s 
Landwirthſchaft, TOO Octapſeiten Text, mit 300 Illuſtra⸗ 
tionen, nur 1 % — Das Weltall, naturhiſtoriſches 
Prachtkupſerwerk, mit ſämmtlichen Kupfern (Ton⸗ und Far⸗ 
bendrucke), vollſtändig in 4 großen, ſtarken Octavbänden, 
ſehr eleg.! nur 2 % 28 el Der Sternhimmel, 
große populäre Aſtronomie von Dr. Klöden, größte Det.» 
Ausg. nur 36 e! — Reisen im Orient, von 
Dr. Koch, weltberühmte vorzügliche Reiſebeſchreibungen 
in 3 großen, ſtarken Qctavbänden, ſtatt 7 , nur 45 Hr! 
— 1) Taylor’s Reiſen in Griechenland, 2) Nordiſche 
Reiſen, 3) Reiſen in Afrika, alle 3 Werke in den eleganten 
Octavausgaben, zuſammen nur 44 Ar! — I) Auer- 
backh’s Dorfgeſchichten, Original⸗Ausg. in 6 Bänden, 
2) Mügge's Thomas Münzer, 3 Bände, beide Werke 
zuſ. nur 48 ! — Friederike Bremers's Ro- 
mane 72 Theile, nur 2½ % — Alexander Du- 
mas Romane, bübſche deutſche Cabinetsausgabe, 128 
Theile, nur 4½% % Eugen Sue's Romane, hüpſche 
deutſche Cabinetsausgabe 128 Theile nur 4½ ZI — 
Die Geheimniſſe des Theaters, 10 Bände mit — Kupfer⸗ 
tafeln — nur 3 % — Pölitz große Weltgeſchichte, 
neneſte Auflage, 5 große Octavbände, 58 e! — Illu- 
strirte Zeitung, der vollſtändige Band, größtes 
Format, mit vielen 1000 en Abbildungen, nur 1 ! (6 
verſchiedene vollſtändige Bände zuſammen nur 5 — 
Album ven Schleswig⸗Holſtein mit 24 Pracht Stahl⸗ 
ſtichen, incl. eleg. Mappe nur 1 %,. — Boz Dickens) 
ausgewählte illuſtr. Werke beſte exiſtirende deutſche Pracht⸗ 
ausgabe, 25 Bände, großes Format mit ca. 100 Kupfer⸗ 
tafelu, nur 3 % 28 He! — Boz ausgew, Romane ger 
wöhuliche Ausg., 60 Theile, nur 2.24! — Chevalier 
Faublas, die vollſtändige deutſche Prachtausgabe in 2 
Bänden, größtes Oetav 2½ A! I) Saphir's humor. 
Schriften, neueſte Ausgabe, 2) Pariſer Bälle und Ball⸗ 
damen mit color Titelbild, zuſammen nur 1.44! Ca- 
sanova’s Memoiren, die beſte illuſtrirte Prachtausgabe 
in 17 Bänden, nur 8 %! — Conversations- 
Lexikon, großes allgemeines, neueſte Auflage, vollſtän⸗ 
dig in 15 ſtarken Bänden, größtes Lexikon⸗Format, A3, 
ſtatt 15 * nur 6 % — Die Gebeimniſſe des Schaffote, 
von Scharfrichter Sanſon, 4 Bände, groß Octav, nur 
28 Hr! — Die Elenden von Victor Hugo, eleg. deutſche 


Oet ⸗Ausg. in 10 Bänden, Ladenpreis 10 %, nur 2, — 


gebeime Hülfe von Dr. Heir rich (verſiegelt) 1 % — | Atbum von 200 Ansichten, Städten, Ge- 
1) Humboldt's Cosmos, die Cotta ſche Original. bäuden, Sehenswürdigkeiten, auf leinen Stahlſtichen, 


ausgabe in 4 Bänden, eleg.! 2) Humboldt's Er. 


innerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc elegant, 3) Humboldts 
Anſichten der Natur, 2 Bände eleg. gebd., alle DEE. 3 
Werke zuſammen nur 4½ ! — 1) Sehilier's 


ſämmtl. Werke, die jo beliebte Ausgabe in Claſſiker⸗Format 
vollſt. in 12 Bänden, in reich vergoldeten Prachteinbänden, | 
2) Büflon’s Naturgeschiente, 2 Bde. mit 
Hunderten Kupfern, 3) Deutſche Nationalliteratur in Wort 
und Bild, großes Prachtkupferwerk mit 90 feinen Illu⸗ 


ſtrationen, herausgegeben von den bedeutendſten neueſten 
Schriftſtellern, groß Folio, elegant, 2 alle 3 Werke 


zuſammen nur 3 % 28 Gr! — Humboldt's Reiſen 


in Quart, mit vergoldeter Enveloppe, nur 1.92! — Bi- 


|bliothek deutſcher Original⸗Romane, 10 ſtarke große 
Octavbände, ſtatt 15 32 nur 45 Gr! — 1) Byrom’s 


ſämmtliche Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bande mit 
12 Stahlſtichen, 2) Tschokke's humotiſtiſche Novellen, 
3 Octavbande, beide Werke zuſummen nur 2 % 28 Sn 
— Bibliothek deutſcher Claſſiker . 50 Bändchen 
mit den Portraits in Stahlſtich zuſammen nur 1 l 
Gratis werden bei Aufträgen von 5. an die be⸗ 

18 kannten Zugaben beigefügt; bei großeren Be⸗ 


| Rellungen noch: Kupferwerke, Classiker x. 


vollſtändigſte Origiualaus zabe in 6 Bänden, elegant, nur ME Gesehäftsprineip. 22 Jeder Auftrag 


58 n! — Goro. Wanderungen durch Pompeji, mit 
20 Kupfertafeln, größtes Folio (autiquariſch) ftatt 12 % 
nur 3 % — Mlogarth's ſämmtliche Werke, 92 
Kupfertafeln nebſt vollſtändigem Text von Lienten- 
berg, Quart, eleg., nur 3½ M Larmatini's 


Werke 45 Bde., Claſſikerſormat, nur 3½ , — VW 


illuſtr. Naturgeſchichte aller Reiche, zroß Octav, mit über 


1200 Abbildgn., nur 35 Hr! — Die Kunst- 
schätze Wiens, großes Prachtkupferwerk erſten 


e . 
— — 


e, e 180, e ee, 


wird fofort prompt und exact vollftändig effectuirt, wie 


bexeits ſeit über zwanzig Jahren. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Dentſchlands 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


ae, J. D. Polack’sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6 bis 8. 


— 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die M ſſer · Filter 


um Reinigen des Waſſers 


von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen ae plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 


ouis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wolff. 


— —-¾i 


i 
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Meine . us, ; 
wärtigen beſtens empröyfaf:- * Altea U N. - 


Hutz, 
Wollweberſtraße 39. 


Beſte friſche Holſteiner 
Auſtern, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


gepökeite Russ Steppeu-Oehsen- 
Zungen, 


empfing friſch 


LI 0 T. Martsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Daberſehe Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr 1. 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück entb., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 
als bestes Mitfel gegen Magensäure, 


2 2 
Eisensacherat-Pastillen 
egen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, 
Sgr. 
ne dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Br. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. Sl 
Große Preisermüßigung. 
Um der überall herrſchenden 


Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


eleganteſten Kleiderſtoffe 

jede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 
Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 

pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bisher, 


Jaquets, Palctots u. Mäntel 
1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt⸗ 
preifen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
Ta. Ehlert. 


1 7 1 

Geruchloſe Cloſets 
mit ſofortiger Selbſtdesinfektion nach 

jeder Sitzung. 

(Syſtem: Müller ⸗Schür.) 

6 A 2 2 
Preis 13 Thlr. 
Vollſtändige Preis- 
. Courante, denen Eos 
pieen von vielen An— 
erkennungsſchreiben bei⸗ 
gefügt ſind, 
ich auf Wunſch gratis 


und franko. Dieſe 


FFF 


vor Krankenbetten 
unentbehrlich, ſie ſind 
auch für jede Haus⸗ 
haltung zu eme feblen. 
0 In Hotels, Fabri 

ö ken, Krankenhäu⸗ 
fern, anf Eiſenbahnen u. | w. haben ſie ſich 
längſt Eingang verſchafft und mag als ein neuer 
Beweis für die weitere Anerkennung meines Fabri⸗ 
kats der Umſtand dienen, daß mir ganz kürzlich der 
S Auftrag zu Theil wurde, den jetzt im Bau begriffe 
nen Salon⸗Wagen Sr. Maj. des Königs von Sachſen 
® mit einem derartigen eleganten Cloſet zu verſeben. 
— Für jeden, der ſich für die Sache inter ſſirt,; 
liegen in weinem Comptoir hunderte von Anerken⸗ 
nungeſchreiben zur Einſicht aus. 


A. Tœpfer, Hoflieferant, 
Fabrik geruchloſer Cloſets, 


Schulzen und Königsſtraßen-Ecke. 
Prämiirt Stettin 1865. — Bromberg 1868. 


7227700000000. 
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— et CCC... ELLE LEE LEERE ZERZEE 


Für 


Blumen⸗ u. Roſeufreunde. 


Mein reichhaltiger Herbſtkatalog über Haarlemer Blumen— 


zwiebeln, Saamen (zur Herbſtaueſaat), Pflanzen und 


Fruchtſträucher iſt erſchienen und verſende denſelben auf 
frankirte Aufrage ratis und franko. Hochſtämmige Roſen 
in ausgezeichneten Sorten und ſchönen Kronen pro Dutzend 
5 N pro Hundert 33 9% Niedrig veredelte in allen 
und Gattungen 12 Sort 2 , 100 Stück 15 % 
Beite Pflanzzeit der Roſen vom Oktober ab. 

Erfurt. 


Oskar Knopil, 
Kunft- und Handelsgärtner, 


ZSEREZERTDRERITEREN 
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Cloſeis find nicht nur 8] 


5 
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Inserate 


für die Zeitungen 


Frankreichs 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition 


* 


in 
Hamburg, Frankfurt à./ M., Berlin, Leipzig, Wien und Basel, 
alleinige Vertreter der Gesellschaft Mavas, Enffite, Bulller & Co. in Paris, 
Pächter sämmtlicher grösserer Pariser und Provinzial-Blätter. 


Insertions-Tarif 
der französischen Provinz-Blätter: 


ZERERLLLSPPPLLLLE 


Bei Benutzung von 1 bis 10 Blättern: 30 Centimes pr, Zeile. 

n „ „ 11 „ 2 „ 25 * n „ 

„ „ „ 26 n 50 1 20 „ 1 n 

„ z . 8 
= a „ 101 und mehr „ 12 > un Kr 


* 


(100 Centimes 75 


& 
EEERPRELEERBEREEBERERLELELBPPERDRER 
Anubsäge- Arbeiten 


baben 1. der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche“ zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
ſagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub- 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmefkſam, da alle gewöhnlich am Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 

Jugend ſehr bold das Sägen vefleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 
Age 1 um praktiſchen Gebrauch a 5 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zun deute mir danke eb 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den 1 Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 


flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3 ½ bis 6% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche damn nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz >» Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 h ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15 
Aufruf an alle Naucher!!! 


+++ 


k Wegen Mangel an Geld und Zablung der fällig gewordenen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten 
ff. Cigaren 50% unterm Einfanfspreis verkauft werden. 
Echte Pflanzer (Schilfpackung) reine Habanna, Nafenel 16 , ½ Kiſte 4 

„ Cuda mit reinem Java * 1 14 3, „ Kite 31, 7% 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franko, und nehme ich dieſelben nicht konvenireuden falls 
wieder retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſond ern auf alle Falle 
wieder nach beſtellt, ich würde keinem Fall jo günſtige Bedingungen wie oben geſagt ſtellen. Außerdem bekommt 
jeder Abnehmer von ½ Kiſte einen ff. Steahlſtich, bei 500 Stück 3 ff., bei 1000 6 ff. Stahlſtiche, wovon jeder 
ein Geheimniß trägt; 11, Elle lang, ebenſo breit gratis franko zu; z. B. „wenn die Jugend wüßte und das Alter 
könnte“, „die badenden Mädchen“, „der Liebling des Serafls“, oder vor und nach dem Balle u. ſ. w. 

Alles vorzüglich ſchöne — Sachen. Aufträge werden unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages 


ſchon von 250 Stüd gern und prompt verſandt durch den 2 2 
Iluporteur Carl Berthold jun., in Leipzig, 
. j 2 + | 


„Kreuzſtraße Au ct 


Neueste Erfindung! 


Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 1802/1908 mit einem Patent aus⸗ 
gezeichnete ausſchließlich priviligirte N 


Ya . * \ 9 0 
Politur⸗Compoſition, 
iſt äußerſt beachtenswertb für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertig- 
polirem von neuen Mübeln und für Private x. um Aufpolfren von alten und 
Bi) >Perstondemen. orer % chen Möbeln, wo das el he-vortritt. Durch 
dieſe Compoſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren don nenen Möbeln durch Epiritus 
gänzlich beſeirigt, da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Ni- 
muten ein Tisch oder Masten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieſer 
Compeſujon polirten Gegenſtand das Oel mie hervortreten. DEZ Die Anwendung 
ist höchst einfach, das Resultat überraschend, ad Alte und abge- 
Sstandene Möhel tönnen durch elmfaches Reiben mittelſt eines beſeuchteten Leinwandlap⸗ 
venus überpolirt werden und erbalten einen Mochrlanz, welcher durch das Poliren mit Spi- 
ritus made erzielt werden kaun. — Mit einem Hiäschehen dieser Composition 
Mann man ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden elne com- 
blette Zimmereinriehtung renovir-n. 
Preis: 1 Flacon (mit Belebrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 414 Tylr. p C. und bei Be⸗ 
ſtellung von mindeſtens 6 Did. Frantozusendung 1 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 


Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht un berückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
dieſer Co pofition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polireus bald ganz 
dieſer neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, jo erſucht mau das 
. T. Publikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu überzeugen. 


be Kein Zimmerputzer mehr! eg 


Engliſche Kautſchuk⸗Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden, 

Diefe höchst vorthellmafte Erfindumg unterjheidet ſich von den vielen zum Ein⸗ 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. haupiſächlih dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
lungenen chemischen Zusammensetzung und Legirung mit HKaut- 
schuk die Paſta eine eigenthümlich Zän'gkeit erhält, die für die Dauerbaftigkeit enorme Vor⸗ 
theile bietet,“ daher ein damit eingelaſſener Fußboden nälem Strapazen trotzt und jahre- 
lang schön bleibt, auch was Glanz und Schönheit anbelangt, dürfte kein ähnlicher Prä⸗ 
parat am Contineut exiſtiren, und ein Verſuch wird Idermann von der Vortzeilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 

Preis per Sebhachtel zemügend auf ein Zimmer 1 Thir., 
5 1 Diz. 9 Tur. p. ©. j 
Die Arbeit einfach — das Jeſultat überraſchend. 


= 3 = E XX TE 
Ruffiſche Lederpaſta 
zur Conſervirung des Schuhwerkes 5 macht waſſerdicht und ſchützt 

vor naſſen Fißen. 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Nhar 1 Thir., 1 Dtz. 9 Thlr. 
Haupidepot bei Uriedriebh Müller, f. f. Priv.- Inhaber in Wien, Gumpendorf, 

ee 127 4 Hi ſchengaſſe Lr. 8, 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten und gegen Einſeidung des Betrages oder Poſtnachuahme prompt 
effektuirt werden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beftellingen den Betrag gleich mitzuſenden da Verſen⸗ 
dungen nach dem Auslande br., Poſinachnahme oder Poſtonſchuß bier nicht angenommen werden. 

Niederlage für Deutſchland: 


Th. Brugier, Kronenſtraße Nr. 19, Cartzruhe, Großherzogthum Baden, 
Niederlagen werde errichtet. 
— 


en 
— 


p- C. 


r 
295 


Jagd⸗Gewehre, 


— 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenma ter in Köln am Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 


Einfache Jagd⸗Gewehre von 22, 7 an. 
Doppelte . „ Bernie 

do. Damasg und Patent „ 10% 
Lefaucheux 22 • • 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräſhe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14⸗tägiger Probe und jeder Garantie 
‚Jos. Offermann’s Feliale, 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


Billige Kanarienhähne ſind zu verkauſen Pelzerſtraß de 
3 Treppen binten. 


Hotel de Russie 


empfiehlt den bochgeehrten Herrſchaften Stettins den freund⸗ 
lich eingerichteten kleinen Saal zu 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Verſammlungen, geſchloſſenen 
Geſellſchaften, 


zur gefälligen Benutzung zu billigen Preiſen, für feine 
Weine und gute Speiſen werde ich beſtens Sorge tragen. 
II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Friſche 
Huſumer Auſtern 


4 befter Qualität, jo auch 5 x 
friſchen Aſtrachaner Perl⸗Caviar 
emvfiebft 


J. G. Schmitt. 


(vormals P. A. Truchot,) 


Hötel de Prusse. 


* ieee 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 6. November 1868. 
Vorſtellung im Prämien-Abonnement. 
Der Talisman, 


oder: 
Noth, S wartz, Blond, Gran. 
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Neſtroy. 
\ Mufif von A. Müller. 
E UEREERN 


Abgang und Ankunft 


der 


4 ya. 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Ad gang. 
nach Berlin: I. 6 uU 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 
te III. 3 U. 51 M. Nachm. (Gott 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. 11. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Bofen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Min. Vormittags (Ccurierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. 7 fl. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. 11 U 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſi folgen e Perſonen⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyrig und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug V. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammm sub Treptow o N. 
uach Cöslin und Colberg: k. 7 U. 30 Wu erm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk. Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 35 Min. Borim. (Auſchtuz uach Prenzlau) 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. rg. 
II. 1 u. 30 M. Nichm. II. 3 U. 57 M. N „m. 
(Auſchluß au den Courterzug unch Hagenow und Ham⸗ 
butg; Anſchluß nach Prenzlau). AV. 7 u. 50 M. Ab. 
Aukunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. AI. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). ARE. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abend e. 


von 


von Stargard: I. 6 U. 5 M. Mora IZ. ST 30 M. 
Motg. (Zug aus Kreuz) II. 11 u. 54 n. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm (Ceuriec ug). V. „u 17 M. 
Asien u. Krenz). 


Nachm. (Perſoneszug aus Wreslag, 
VI. 9 U. 0 SR. Mberds. 
Cöslin und Colberg: A. 11 u. 54 M. orm 
II. 3 U. 44 M. NMachm. Sing). K L. HU 20 M. 
Abends. 

Stralſund, Wolgaſt uno Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. IH. 4 U. 37 Wein. Nachm 
(Eilzug). 

Strasburg u. Paſewalk: k. 8 u. 4 M. Mori 
II. 9 u. 30 DR. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). 111. 1 Ur 8 Miu. Nachmittags 
IV. TU. 15 M. Abends. 


Po ſte nu. 
5 Abgang. 
Karielpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Miu. früb, 
Fariolpoſt nach Grünbef 4 U. 45 W. fr. u. Li U. 20 M. On 
Kaciolpoſt nach Grabow nud Zuüllchew 6 Une früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornel DU. 50 . cu, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nochm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bim 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 m Bm. u. 8 u 
55 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſouenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpeſt von Gritusof 5 Uhr 40. Rin. fr. und 11 un! 
55 M. Vorm. 
tariolpoft von Pommerensdorf 5 Ur 40 Min. friih. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uer 15 Min. 1 
Boteupoſ von Neu-Torney 5 U. 45 N. fr., 11 U. 55 0 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 il. 30 M. Vorm 
und 7 Ur 0 Min. Abends. 1 
Botenpoſt von Pom uexensdorf 11 Us 50 Min Vorn 
und 5 U. 50 Min. Nach. 
Botenpoſt von Orünhof 5 Uhr 20 Min Nechm. 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Apr Vorm. 


von 


von 


von 


